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(Genehmigt von ber Revalsche!! Stadtverordneten» 
Versammlnng anf ihren Sitzungen vorn 6. und 8. 
Octaber 1882 und öorn 7. April 1883.) 

Merordnung über das Juhrwesen 

1. 
Ieder unbescholtencn volljährigen Person ohne Unterschied de« 

Geschlechts steht das Necht zu, sich mit dem Fuhrwesen in Reval 
zu beschäftigen, d. h. Pfcrde zum Vermicthen aus Bestellung zu halten 
und eine beliebige Anzahl von Fuhrwcrlen zum allgemeincn Gebrauch 
nach einer bestiitigten Taxe sowohl fiir Pcrsonenfahrtcn, wie auch 
zum Transport von Sachen aller Art auszustellen. 

A n m e i t u n g . F l l l l l der Unteinehmer nicht sein beftändige» Domicil in 
Neulll Hat, su muh ei einen Bevollmächtigten om Orte hiben, der ihn in 
allen sein Fuhrmannsgeschäst betttffenden Angelegenheiten veitiitt. Frauen«> 
peisonen, die sich mit dem Fuhrwesen beschäftigen, müssen einen uerant» 
wortlichen Geschäftsfühier haben. 

2. 
Diejcnigen, die sich mit dem Fuhrwesen beschäftigen wollen, sind 

verpflichtet, zunächst kiin Stadtamte eine Bcscheinigung der Polizei 
rcsp. wenn sie vom Lande sind, des Lrtlichen Hatenrichters über 
ihren Lebenswandel vorzuweisen. Findet das Zeugnih die Approbation 
des Stadtamtes, so Hat der Fuhrmannsaspirant sich mit einem 
Schein des lctzteren bei der Stadt-Kasse zur Entrichtung des Fuhr< 
mannsstandgeldes zu melden. Mit der Quittung über die geleistete 
Zahlung meldet cr sich bei der Polizeiverwaltung, welche das 
betreffende Fuhrwerk hinfichtlich der Tauglichkcit einer Besichtigung 
unterzieht. Erweist sich da« Fuhrwerk als dm Anforderungen nicht 
gcnügend, so wird dem Aspiranten die polizeiliche Erlaubnih ver> 
weigert und steht e« ihm alSdann frei, sein eingezahltes Geld zurück» 
zuempfangen. Die Erthcilung der ižonceffion zum Getriebe des 
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Fuhrmannsgewerbes findct slädtischcrseits nur bei dcnjenigcn Per« 
sonen statt, welche frühcr noch nicht daS Fuhrmannsgewerbe aus-
geübt habcn, wtihrend ein polizeiliches Attestat über den Lebens» 
mandel jährlich bei Entnchtung des Standgeldcs an die Stadt>Kasse 
bei letzterer zu produciren ist. Wenigstcns zweimal im Iahr sind 
alle Micthequipagen einer cingehenden Besichtigiing zu unterziehen. 

3. 
Wenn das vorgestellte Gefpann 0011 dcr Polizei-Vcrwaltung fiir 

geniigend befunden wordcn, wird von letzterer fiir das Fuhrwerk die 
fortlaufende Nummer erthcilt. Diese Nummer wird an einer ÖOM 
Rücksitze zur Achse,herabhängendcn Tafel mit 3 Werschok grohen 
Ziffern nach bestimmtcr Schablone und an dcr Rückwand des 
Kutschersitzes in weihcr Farbe, auf einer Schcibe der Laternc abcr 
in rother Oelfarbe oermertt; bei Lastfuhrwcrken wird die Nummer 
entweder auf dem Krummholze oder an einer sichtbarcn Stellc des 
Fuhrwerls selbst angebracht. 

4. 
Auherdcm erhält der zur Ausübung des Fuhrmannsgeschäfts 

Zugelassene von der Polizei eine mit der betreffenden Nummer, dem 
Stadtwappen und der Iahreszahl vcrschene Olechmarke, welche er 
stets bei sich fiihren muh und welche dem Bestcller auf dcssen Ver-
langen als Sicherheit dafür auszuhändigen ist, dafz der Fuhrmann 
die von ihm übernommene Aestcllung ausfiihrt. 

5. 
Die Polizeiverwaltung führt ein Verzeichnih, in welchem nach 

der Nummerfolge anzugeben sind der Name des Fuhrmanns und 
die Art und Zahl der von ihm unterhaltcnen Fuhrwerte. Das 
Engagiren uon Tagestnechten ist uerboten. Kein Knecht darf fahren, 
welcher nicht dem örtlichen Stadtthcilsauffeher zur Prüfung vor-
gestellt und von diesem in ein Auch verzeichnet worden ist. 

6. 
Die zu Personenfahrten bestimmten Equipagen müsfen dauerhaft 

und bequem auf Federn gebaut sein; die doppelspännigen sind mit einem 
Verdeck zum Zuriickschlagcn zu versehen. Sämmtliche Droschlen 
miissen am Passagier- und am Kutschersitz Schurzleder haben. 
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der Rilckwand deS Kutfchersihes muh zur Kenntnihnahme de« Publi» 
cums die Taze, auf Pappe geklebt und lackirt, mit Wachstuch oder 
Leder behängt. befestigt fem. Die Equipagen müssen sowohl im 
Innern als auch von auhen sauber gehalten sein. Vom 1. August 
biS zum 1. April müssen sie am Abcnd mindestcns eine angcziindete 
Laterne, und zwar an der linken Seite haben. Die Schlittcn 
müssen mit ciner Glocke versehen sein. Die Personenfuhrleute tragen 
beim russischen Anspann eine Kutscherklcidung aus dunkelblauem Tuche 
und im Sommer eine Wachstuchmütze, beim ausländischen Anspann 
ader einen kurzschöhigen Ucberrock oder einen Lioreemantel mit wci-
hen Litzen und wcihcn metallenen Knüpfen, sowie einen runden 
lackirten Hut mit breitem Rände oder auch eine Wachstuchmütze. 

7. 
DaS Geschirr must daucrhaft und rein, die Pferde gesund und 

an'« Fahrcn gewöhnt sein. Die Zwcispänncr dttrfen nur mit dem 
Dcichselanspann fahren. Der Anspann mit dem Seitenpferdc 
(nyacimKa.) ist verbotcn. 

8. 
Ein Fuhrknecht rnusj mindestenS 18 Iahre alt, von kräfliger 

Kürperconstitution und nicht mit Gebrechen behaftet sein, die ihn an 
der Ausübung fcines Gewerbes behindern könntcn. Er muh die Pferde 
zu leiten verstehen, hinsichtlich seiner Führung gut attcstirt sein und 
darf nicht unordentlich gcklcidet crscheinen. 

9. 
Die Fuhrleute müssen aus dcn ihnen angcwiesencn Plätzen von 

7 Uhr Morgens biö 11 Uhr AbendS dem Publicum zur Vcrfügung 
stehen. Iedoch sind sie auf Anordnung der Polizcivcrwaltung vcr» 
pftichtet, auch zur Nachtzcit in erforderlicher Anzahl die ihnen änge» 
wiesenen Plätze einzunehmen. Zur Zcit der abgehenden und an» 
tommenden Züge muh stets die erforderliche Anzahl von Fuhrleuten 
sich beim Bahnhofe vorfinden. 

10. 
Die Fuhrleute müssen sich den Passagieren gegenüber hoflich 

benehmen und dürfen in keinem Falle mehr als die taxmähige Zah> 
lung vcrlangen. Bei Fahrten zum Bahnhof, zum Circus, zu 
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Theatern und zu Concerten ist das Fahrgeld vor Ankunft an O i t 
und Stelle zu crlegen. 

11. 
Die Fuhrleute dürfen nur in mähigem Trabe fahren und 

müfftn die ihnen in den Wcg tretenden Fuhgänger rcchtzcitig an-
rufen, im Gedränge nber im Schritt fahlen, cventuell anhaltcn. 
^astfuhrleute mit beladenen Wagen dürfen nur im Schritt fahren. 

12. 
Die Fuhrleute dürfen ihre Fuhrwerke nicht vcrlassen, ausjcr auf 

dcn Fütterungsplätzen, wo sic die Bcwachung derselbeu andcrcn 
Personen anvertrauen tunnen. Sie dürfen sich nicht in die Eqni« 
pagen sctzen und auch nicht in densclben schlafen, noch esfen. Wäh« 
rend der Fahrt mit Pasfagieren ist es ihnen nicht gestattet zu rauchen. 

13. 
Um Pasjagiere aufzunehmen, darf vom Standplatze nur auf 

geschehcne Auffordcrung ein Fuhrmann der Reihc nach zur Zeit 
vorfahren. Sobald diescr Fuhrmann fortgefahren, rückt derjenige, 
der ihm zunächst gestandcn, an dessen Stelle. Wünscht ein Passagier 
mit einem Fuhrmann zu fahren, der nicht an der Neihe ist, so Hat 
er sich, ohne dah der Fuhrmann vorfährt, in desfen Equipage zu 
sctzen. 

14. 
Sobald der Passagier die Equipage verlassen Hat, mutz der Fuhrtnecht 

sogleich nachsehcn, ob nicht irgend wclchc Sachen in dersclbcn zurückge» 
lassen worden, und wenn dicses der Fall, sie unverzüglich dem Passagier 
bchändigen oder die Sachen, falls der Passagier sich schon entferut 
haben sollte, spätestens binnen 24 Stundcn bei der Polizei abliefern. 

15. 
Die Fuhrwerkoeriniether haften auf gesetzlicher Grundlage für 

sedcu durch sie selbst oder ihre Kncchte verursachten Schaden. 

16. 
Der Fuhrmaun ist verpflichtet, wenn er nicht die Pferde füttert 

oder dicselben zum Futterplatze bringt, jeder an ihn gerichtetcu 
Aufforderung, zu fahren, Folge zu leisten. Es darf aber der Ein-
spänner»Fuhrmann nicht mehr al« zwei und der Zweispiinner-Fuhr» 
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mann nicht mehr als vier erwachsene Personen aufnehmen. Die 
Aufnahme von schwcrwiegenden oder veruniclnigenden Gegenstiiuden 
kann der Fuhrmann verweigern. 

17. 
Die Standplätze für die Fuhrleute sind folgende: 

der grohe Mar l t ; 
die Plätze vor der Schmiede-, Karri- und Lehmpforte; 
im Hafen vor dcm Zollhause; 
der Platz bei der Kasanschcn Kirche; 
die Ecke der Riesenkampff- und Narvschen Strahe; 
die Karristrahe vor dem Hause Teslon — für 4 Fuhrleute; 
der alte Marlt - für 5 Fuhrleute; 
die Langftrahe gegenüber der Biirfenhalle — für 4 Fuhrleute; 
bei der Lehmpforte vor dem Hause Gahlnback — für 10 

Fuhrleute; 
die Raderstratzc vor dem S t . Petcrsburger Hotet — für 3 

Fuhrleute; 
auf dcm Schlohplatz zwifchen dem Pahlcnschen und Ulrichschcn 

Hause am Square — für 3 Fuhrleute; 
am Fuhe de« Falckensteges beim Hause Fick — für 6 Fuhrleute; 
vor der Süsternvforte in der Nähe des Bahnhofcs — für 

6 Fuhrleute; 
vor dem ToÜschcn Hause bei der Karls-Kirche — für 4 

Fuhrleute; 
Ecke der Kompas und Narvschcn Strahc — für 5 Fuhrleute. 

und sonst in den Vorftädten nach Bedürfnih und mil 
polizeilicher Erlaubnih an allen Ztellen, wv dadurch die 
Passage nicht behindert wird. 

18. 
Nur auf nachstehend bezeichneten Standplätzcn dürfen die Fuhr. 

leute ihre Pferde mit Heu fiittern: 
auf dcm gro^en Marlt, auf den Pliltzen bei der Schmiede-, 

Lehm- und Karripforte, vor der Süsternpfortc und während des 
SommerS in Catharinenthal am Meeresstrande und beim Badesalon. 

A n m e i l u n g. Diejenigcn Fuhrleute, feie auf dem grohen Marlt in 
der ersten Reihe stehen. dürfen dasclbst ihre Pferde nicht füttern und müssen 
jederzeit zum Fahren bercit sein. 
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19. 
Die Fuhrleutc dürfcn ihre Heuvorräthe nicht mit sich führen, 

sondern miisscn diesclben auf den Futterplätzen deponiren. Die 
Borriithc an Hafer und Mengfutter können sie bei sich haben, und 
zwar auf dem Fuhbrett deS Kutschersihes in einem Saete, der beini 
Einfpänner '/j Tschetwerik faht, beim Zwcispänner 1 Tschetwerit. 

20. 
Klagen über den ungenügenden Zustand der Miethequipagen, 

sowie übcr ungehöiiges Benehmen der Kutscher sind bei der Polizei« 
ocrwaltung anzubringen. 

A n m e l k u n g, Streitigleiten über den Betrag der dem Fuhrmaun zu 
uerabfolgenden Zahlung entscheidet die Polizeiuerwaltung oder der uächste 
Stlldtthcilsaufseher. 

2 1 . 
Die Personen«Fuhrleute Nevals bildcn zur Wahrung ihrcr 

gemeinsamen Interessen ein Amt, an dcssen Spitze ein Aeltennann 
und zwei Beisitzer ftehen. 

Die inneren Beziehungen dieseS Amtcs wcrden durch cinen 
obrigkeitlich bestätigten Schragen geregelt. 

22. 
Der Aeltermann vcrmittelt alle äuheren Beziehungen dcs Amlcs 

zur Stadtuerwaltung und zur Polizei und bezieht dafUr aus der 
Stadt.Kasfe ein Gehalt. 

23. 
Zum Postcn eineö Aeltermanns werden dem Stadtamte aus 

der Zahl der Zweispänner>Fuhrleute 3 von dem ganzcn Amtc 
gewiihlte Candidaten uorgestellt, unter denen das Stadtamt cinen 
Aeltermann auf 3 Iahre bestätigt. FallS diescr Bcstimmung nicht 
Folge geleistet wird, ernennt das Stadtamt den Aeltermann. 

Bei Vernachläfsigung seincs Amtes tann das Stadtamt eine 
Ncuwahl anoidncn. 

24. 
Dem Aeltermann wird zur Richtfchnur für feine iiffentlichen 

Pflichten DOM Stadtamte eine Instruction crtheilt. 
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25. 
Fuhrlnechtc, die in 3 Iahren leincrlci bcgrilndete Klagen von 

Seiten des Publicums oder ihrer Wirthe vcranlaht haben und sich 
durch Sanberkeit ihrer Equipage hervorthun, tunnen durch eine 
goldene Tresse um den Hut oder nm die Miitze ausgezeichnet wcrden. 

26. 
Die unmittelbore Anfsicht über die Fuhrwcrke und Fuhrleutc 

licgt der Polizcioerwaltung ob, die Anfsicht über da3 gesammte 
Fuhrwesen aber wird oom Stadtamte ausgcUbt. 

In fidem: 

O. Benecke, 
Secr. 

> 



yTBepatAeHHoe PeseaLCKO» ropoACKo» 
.HJMOJO Bt sacEjamaxi OT* 6 H 8 OKTS-

öpa 1882 r. n OTL 7 Anpiaa 1883 r. 

0Bfi3ATEilbH0E nOCTAHOB/IEHlE 
o6"b M3B03t BT, r. Peee/it. 

1. 
BcaKoe öc3yKopii3iiemioc coBepiiieHHoiiTiiec Jiaafi, 6e3t 

pa3jm<iia nojia, iuiteTt iipaBO saimsiaTbca II3BO3HHMI. npo-
5iucaoM'j> B'B r. PeBCJiIi, T. e. coflepasaTb JiomaAcfl cb u,'BJbto 
npeAocraBjieHia nxi> BCB HaflMH acejaromHMt no 3aKa3y H BH-
cTaBMTb jno6oe HIICIO UOBO3OKI> ipa oömecTBemiaro ll0Hb30Bauia 
uo yTBepameiMOž TaKci icaKt w a jiericoBOfl isAu, Taiet n ^ a 
B03KH rpy30Bri> BcaKaro POM. 

IIpuMrmawe. Ecan aime, 3aHHMaiomeeca H3BO3HUMI IIPOMHCJIOMT., ue 
HMieTS nocroaHHaro SKHieJiLCTBa B I PeBeji*, TO OHO oöaaaHo HaüHaiHTb 
iioBspeimaro, 3aciynaioinaro ero BO BCIX*, Kacaiomaxca ero npomjwa, 
fliaxt, J ima iKCHCKaro noaa, :jaimnaioiniac;i H3B03HHUi upoiibiciOMi,, 

XOJiaCBbl HMT.IL OTBTlTCTBCflHarO IipllKaiUHKa. 

2. 
•Unija, jKe-iaromie samiMaTBca ll3B03Ull!ui> npoMUCJiOMt, o6a-

3anti npeACTaBHTt BT> TopoACKyio YnpaBy CBHAiTe.ibCTBO llo-
.IHUW HJH, ecJiH OHH npHOujiH H3t yi3^a, Mtcraaro TaKeu-
puxTepa o CBoeMi noBeAemii. Ho oxoopeHia cBHjVBTejbCTBa 
TopoACKoro YnpaBoio ynonaHyToe .naue o6a3atio npeAtaBHXb 
yxocTOBŽpeHie noarBÄHeö BT> ropo^CKofl Kacci ^ a B3Hoca 
B3HiaaeMOH CL ii3Boui,nicoBi> 3a CToaHKy njaTti. PocnHCKy o 
B3HOCB DJiaTH OHO o6a3a«o upeACTaBHTB B*B üojiHn.ežcKoe 
yiipaBjeuie, KOTopoe noABepraeTi uouiea£aiu,ia IIOBO3KH OCBH-

^iTejbCTBOBaHiio. ECIII noB03Ka oicaaceTca ue cooTBiTCTByK)iii,CK) 
TpeöoBaHiaMi, IIojiHU,ia OTKasuBaeTt H3BOiu,iiKy Bt paspiuiemii 
II eMy npeAocxaBjaeTca, nojiyMHTb oopaTHo BiieceHHtia JWB 
.leubrii. Pa3p'BmeHie TopoACKofl YnpaBH ua npoHSBOACTBo 
ii3B03«ai'o npoMbiaia BtmaeTca JIHIUB Tisit jnuaMfc, KOTopaa He 
3aHHMa.incb ein,e STHMI iipoMwoioMt, HO CBiwETe-ibCTBo IIOJHUJH 
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o noBeiemH H3Bom,inca ÄOJIJKHO OHTE npe^aBJtaeMO eaceroaHo 
UOOjiAHHMi B% ropO^CKOfl KaCCfc IipH B3HOCB MaTK 3a CTOBHKy. 
Ilo KpaflHefl Mipi 2 pa3a Bt TOH,1> - npoH3BOÄHTca noApoOHoe 
ocBiiÄiTejhCTBOBaHie BcfcfB naxoÄamHxca B I ynoTpeoaenie 
yKimaacefl. 

3. 
HojiHB,ežCKoe ynpaBJieHie, Hania npe^cTaBJieHHufl 3KHnaacb 

yjlOBJieTBopHTejBHUMi), CHaöaaeTi> ero HonepoMi no nopaMy. 
9TOTt uojiept BHCTaB âeTca OŠJOK) Madanoio Kpacsoio, n,nchpa«n 
BejHHHHOio Wb 3 BepniKa no ycTanoBJieHHOMy o6pa3n,y, na xo-
in,euKi, npuKpin^aeMOMi na napyacHOil cToponi csa^n dKHuasa 
liajVB octro, n na CToponi K03ejii, oopain,euHon BO BHyTpi, 
aiamaata, a Kpacnoto MaciaHOö KpacKOK) na c x e o i chonapa. 
Hoiiept jioMOBUxi n3Boni,nicoBi> upnicpinjiaeTca KI j i j r i HAU 
na xpyroMfc BHAHOM-B s i i c i i caiaofl HOBO3KH. 

4. 
üojiimia Buxaexii icpo&iB TOTO BcaKosiy JIUIIJ, iiojiyiuBiueMy 

paapimeHie na npoii3BOACTBO n3B03naro npoMtiaaa, afecTaHyio 
MapKy ci. noweacam,HM^ HOJiepojai, ropo,n,cKHM'i> repooart n 
TOA0U1,, KOTopy» H3BOHI,HKI> o6a3ani> U&I4TI> BLLî a npn ce6i 
n KOTopaa ojyacHTi., no TpeooBamio HaminaTe-ia, oöe3neiemejri> 
nocjrBÄHäro B% neno.inenin nSBoinnKout npunaiaro na ceÖa 
WNMU 

5. 
HoJiHD;eHCKoe YnpaBJieHie BC/teTt cnacoKi, Bi> KOTopuii 

BHOcaica no nopa^ity nojiepa, imena n ipaMMiji n3Bonl,mcoBi> n 
pOA'B H 'IHOIO COÄepJKHMUX'!, HMH 3KHna»efl II II0B030K1.. Hnn.aui>, 
3annMaiomHMca H3B030M1, 3anpeiH,aeTca iiaiiHMaTi. icyiepoBi — 
xojibKo na cyTKH. 9 m ÄHU,a o6a3anu 3aaBjiaTB o CBOHXI. KV-

>iepax'B — MicTHOMy «iacraoMy Ha^npaTejno — KOTOPHÜ BIIO-

cuTi HMeHa H chaunHin HOWE.HHHXI. B I CBOIO KHnry. 

6. 
9KHnaacn jerKOBuxt n3Bon̂ nicoBi> ôjiacHU OHTB npoinuc n 

yjoOHue na peccopaxt, napoKOnnöe .HOJRKHH 6HTB CHaoaceiiu 
OTKHAHHMt BepX0Mri. H3i K02CH. K03JIH H ApOXiKH AOJIHCHH OHTb 
cnaöaceuu chap?yila»n. Ha CTOPOHIJ K03e.ii>, o6pam,onnoil BO 

http://K03e.ii
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BHyTpb DKiinaaca, lojiaiia OHTE. npuKpiiurena Ma ccBAinia 
uyöjiHKii Taicca, HaoeeHaa Ha naincš ii jaKiipoBanHaa, Mffit-
uieiiHaa laeeHtcoio UÄU Koacero. Buanaacn ÄOJJKHH ÕUTB cojiep-
aCUMtt BI, IHCTOTE KaK'B LIiapyalH, TaiCB II BHyTpH. C'B 1 A.R-
rycTa uo 1 Anpijta OHU ÄOIJEHH HWBTB no Beqepaiii. no icpaö-
Hež MiprB oZ,ilHi> 3a»KeHUH choiiapB H niseuHO CB JTBBOH 

CTOpOHH. CaHH JI,OaaiHH H1TBTB KO-IOKOJIBIHICB. JleVKOBLie B3-
BOID,HKH Hocaxt npi! pycCKoii ynpaacu pyccicyio KyiepcKyio 
ofleayiy «31, TeMBociiHaro cyiaia H jiiTOMi, icieeHiaTyio <)>y-
paäcicy, a upa HliaieHKoä yiipasa KOPOTKO uojufl Kataani HJIH 

jiiiBpeflHyio uiHHC î. c% oijujiH neTMiiaMH ii öiuuMii MeTajuH-
UOCKHMH nyroBimaMH, Kpyrjyio JiaKHpoBaHHyio nuauy CB HIH-

POKIIMH nojflMH HJIH KjeeuqaTyH) chypaNliy. 

7. 
ynpaäib ji,o.mHa siili, npoqHaa H iiHcxaa, a jioiuajui 3,uo-

pOBUa H BUt32CeHHHa. HapOKOHHUlIt H3BOIHMaiU1> JI.03BOJIflGTCa 
-i3AHTb TOJBKO Bt Auuurlj. 3aupeill.aeica sanparaTB Homa^B 
BT> npHCTaacKy. 

8. 
H3Bouj,HKi ÄOjiaceHt ÖUTB He Mo.ioae 18 aiTi», icpiiiKaro 

rlidocioiKenia H Heoji,ep2CHMHfl Hê ocTaTKaMH, MoryiHHMH npe. 
naTCTBOBaTB eiiy Bt ucuoJiHeHiH npo&iRCJia. OH-B .noaaceHTb 
yzî TB npaBHTB HomaZMii, ÖHTB xopoiuo aTTecroBaHi n Bccrji,a 
OAixt onpaTHO. 

9. 
H3B0IH,HKH flOXBHH HaXOflHTBCa A-W oomeCTBemiaro HO.IB-

30Bania Ha OTBeAeHHtix* H&TB s i icraxi e t 7 lacoB^B yxpa no 
11 lacoBi, Beqepa. Ho, no pacnopaaceHiro IIoJiHii;eiicKaro Ynpa-
BieHia, HaMea£aiu,ee IHCJIO HX-B F,oHa:iio ocTaBaTBca H B'B HOI-

noe Bpejia Ha oTB&neHHBixT, IWB iifecTaxt. Ki BpeMena yxo.ua  
ii npnxoAa HoiZ^OBi. ace-i^Hofl ^oporn HeoöxoAHiioe iiic^o 
H3BOIHHKOBI> ÄoaacHO 6HTB y BOKcajia. 

10. 
H3BODI,HKH ÄOJaiHH o6paui,aTbca cb naccaacHpanii BIHKJHBO II 

UH B I KaKOMi cjyqai He TpeöoBaTB nja-ru CBtiuie ycraHOBjieH-
iiofl xaKcu. naccaatupw, 'fejiymie KB BOKcajiy, BI> IIHPK-B, -reaTpi 

http://yxo.ua
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II KOHii,ep¥u, jiflxsma OTrtaBaTt H3Bom,Hicy njiaiy ^0 npnÖHTia 

UT> M']iCTy. 

11. 
H3BOmHKaMl Ä03BOJiaeTCfl 'ESJI.HTB TOJIBKO MeJIKOK) pEJCBK) II 

OHU JIOJIJKHLI npeji,ynpeac;i,aTi, CBoeBpeiieHiio niiiiexo,ii,oB'B, a upu 

CKonjieuiii uapo^a ixaTb iuarosn>, HJEH 0CTaHaBjiHBaTi>ca. JIo-

MOBue H3Bom,HKH e i HarpyaceHimaiH pocnycicaMH AOJIJKHEI ixaTB 

TOJIBKO maroMi. 

12. 
HsBomHKaMt 3anpeiu,aeTca cjii3aTb e t Koseat BT, ji.pyruxt 

Micraxi, Kposrli na3naieHHHxi> p a Kopiua Jtoma^eff, rji,i OHH 

Moryrb nopyqHTB uaMopi, 3a eKunaseMTi ^pyrmii, mnmi>. 

OHU ue ^,o.iacHu cajuiTBCa BT> öKHiiaacn, a T i n t Öo.iie cnaTb 

HJIH i c n . Bt Hnxt. Bo Bpewa i 3 M CB naecaacupaMH I I J I I He 

A03BOJiaeTca icypuTi.. 

13. 
Eena nacca»Hp't, ace;iaB>in,ifi ixaTB, BU3BiBaeTi> vi3Bom,HKa 

Ch M'BCTa CT03HKH, TO TOJIBKO O^HHi H3BOHI,HK1, II HlieHHO 016-

peAHofl ^ojraieH^ BHixaTt H3i paji;a. Korji,a STOTÜ H3BOIU;IIET) 

y ixa j i t , CToaBUiift uo^Jii Hero H3BOIH,HICB 3aniiMaea"B ero Micro 

ECJIH naccasKapi acciaeTi. ixaTB CB H3BOHI,HKOWT., JIO KOToparo 

ue xouua ein,e oiepe^B, TO OHI. 06333115 cicTB Bi. aKunaaj^, 

ue BH3uBaa H3Bou^HKa ei. micTa CToaHKH. 

14. 
T o T i a c i no ocTaBJteHiu aKunaaca naccasKHpoMt H3BOIII;HKT> 

AOJäteHi ocMOTpiTt, HeocTaBjeHU JIH B-B aKiiuaacB Kada — 

JIHOO Beui,H N xn> TaKOMT> c j iy ia i HeMejmeHiio BpyiHTB nacca-

acupy HaüAeHHoe, HJIH, ecan TaKOBOu yace yAajiuca, npeACTaBHTi» 

uaflji,eHHoe m> HOJIHIÜIO BT. Teieme 24 qacoBi. 

15. 
B e i 0Tji,aH)ni,ie m> B&MU 9KHuaäcu oTBircTByioTi ua 3aK0H« 

uoi i t ocHOBamH 3a BcaKifi Bpe^t, upuiHueuuBiü HMH caiiHMH 

HJIH uxi> KyiepaMu. 

16. 
ECJIII H3BOIH,HKTJ He KOpiilHTi J[OHiajI,efi HJIH eiH,e He OTBCIl 

HXT. na MBCTO, lia3!iaieHU0e JLJB Kopina, OHI. ue lmieTi , npaaa 
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0TKa3UBaTtca OTb 'B3ÄBI. OMOKOHHBIH azwwflWb He ÄO-iateni 

öpaxi. Bt CBofl 3KHnaacB öojrhe ÄByxx BspociBixt jro^efl, a 

napoKOHHiifl ö e a t e qeTupext . HSBOHPICB BnpaBi OTKa3aTca OTI. 

npoB03a Taace^oBicHuxi H uapaViu.ux^ 9KHnaaci npe^MeTOBi. 

17. 
I,I« CToaHKH H3Boin,HKOBt Ha3HaieHBi c.ai.nyioni.ia u i m : 

OOJIBMOŽ pHHOKI., 

HJIOma^H y HoBBIXfc, MnxaHJIOBCKHXfc H HapBCKHXT. BOpOTfc, 

B^ raBaHH y TaMoatHH, 

tuiom,a.Ah y Ka3aHCKofi u,epKBH, 

yrojn. Pii3eHKaMn(j)CKOH H HapBCicož y-iuui, 

Ha MaxafiJioBCKofl yjHU,'B y ÄOMa TecioHa M a 4H3BOUI,HKOBI, 

IÜBeACKia (cTapufl) PBIHOKT. w a 5 mBoiaflKowb, 

Ha MopcKofl yHiiu,t na npoTHBt BapatH M a 4 H3BOHI,HKOBI., 

y HapBCKHxt BopoTt i i epe j^ JI;OMOMI> rajiBHOeica M a 10 

ll3B0lllM0B'B, 

Ha Pa^epcKofl yHUH,i y DeTepöyprcKOH TOCTHHHHHU Ma 

3 H3BOHI,B.KOB'B1 

BHuiropoACKaa M O I U M B Meayij ^oiiasin üaJieHa H yjiBpnxa 

y cKBepa M« 3 H3BOUI,HKOBI, 

y cnycKa $a^BKa n e p e ^ i ÄOMOJHI. $HKa M a 6 HWomMOBk, 

y CHCTepHCKHX-B B0p0T'B OJH3B BOKCaaa MA 6 MBOIHMOB^B, 

nepeM. ÄOMOMI Tojia y u;epKBH Kapaa M a 4 H3BOHI,HKOBI,, 

y r w B KoMnaciioa H HapBCKofl yanwB Ma 5 N3B0IHM0BT>, 

H Kpoiat Toro Ha (J>opmTa ,̂Taxi> no w s p i Ha^o6HO0TH 

H CB p a s p i m e m a llo^HHili BCE T i miscTa, r ^ i 9TH«"B 

He 3aropaa;HBaeTca CBOOOMBIH npo is f l i H npoxoa i . 

18. 
H3B0DJ,HKaMT. H03B0aaeT0a KOpMHTB CBOHXT. Ä0max,ell ciHOMl 

TOJibKO Ha HUÄiecM^yioiHMT. i i icTax^ CToaHKH: 

Ha ÖOJBUIOMS puHKi, na HaoHl,aMXT. y HOBBIXT., Mnxail-

JIOBCKHXT. II HapBCKHX-B BOpOTT., y CHCTepHCKHXfc BOpOTT. II 

.TBTOMt B"B EKaTepHHeHTaJii Ha iiopcKOMi. öepery H y caaoHa. 
HpuMmanie. HjBomBicajn., CTOJimiM?> Ha öoitmoMt pames BU ucpnoMt 

ps jy BOcnpentaeTca LopuHib CBOUXT. aoinoAefi n OHH AOJUKIIH CHTB BO 

BCHKOC Bpcua TOTOBH iixaTL ci. iiaccaacupoin.. 
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19. 
Il3B0m,HKaM'L H e A03B0JiaeTCfl B03HTB CX. COOOH saiiacoBT. 

CBHa, HO OHH ÔJISKHU CKJiaÄHBaTB HXfc Ha M^CTaXi, Ha3HaTCH-
Huxt v a Kopiaa. 3anaci> oBca H irfecnBa OHH MoryT/B HMT>TI> 

npn ceöi H HMeHHo Ha ncaHOKKaxt K03eii> BX, Minudi, BT> 
KOTopoMt BMimaeTca y ô HOKOHHaro H33oii!,llica '/> leTBepmca, 
y napoKoimaro 1 HeTBepatCB. 

20. 
ffiiaJOÖH Ha naoxoe cocTOame HaeMHUxt aKnaaasen H na 

rpyöoe ot)pain,eHie nsBoinnicoBi, e t naccaa:HpaMH saaBjaioTca 
BT> ÜOJHUeHCKOMTb ^npaBHenia. 

npuMTbrnuie. nojumeBcKoo ynpaBieirie HJH Ojniacafimift HacrHHfi nas-
3HpaTeai pa3psmaeTt cnopu o pasMipi npiiMTaiomefica H3Bom,HEy naaTH. 

21. 
JlerKOBue H3BOIU,HKH cocTaBjaioTT. B-B PeBexfe ZM COÖJIIO-

/[.ema CBOHXT. oöniaxt HHTepecoBi u.ext no^i. yapaBjieBieiiT. 
AjBTepMaHa a ^Byxi. 3acEji,aTe.ieH. 

BHyTpeHHifl aopaa.oicB no ynpaBjieHito nexoiiT. ycTaHOBjraeTca 
nojioaeHieMi, yTBepacÄaeMHMi. HaiajiBCTBosit na 3aKoiiHOM'i> 
ocHOBamH. 

22. 
AjBTepiiaHi Bxo^HTi no aijiaMT. nexa BT> cHonieHia c% 

ropoj,cKHMi n UojaneHCKHMt ynpaB^LHiazln H noJiyiaeTT. iKa-
.noBaHte Wb ropoACKoii Kaccn. 

23. 
Ha .HOJGKHOCTB AjBTepiaaHa npe^CTaBMiOTca Topoj;cKOH 

ynpaBi 3 «an^HAaia, H3ÖpaHHne BCBM-B nexosii. n3^ i n d a na-
POKOHHHX-B H3Bom,HKOB̂ , H Topo^cKaa Vnpava yTBepwaeTT. 
o^Horo H3^ HHXI> BT> ÄOJIJKHOCTH A-iBTepiiaHa Ha 3 rojia. Ecin 
ace nexi He ncnojmnTi cero nocTaHOBjeiiia, TO ropo^cicaa 
ynpaBa Ha3HaqaeTi> OTI ceoa A-iBTepMana. 

UpH Hepa^iHin A-iBTepaiana no ÄOJUKHOCTH Topo^CKaa Ynpana 
jroiKeTi yiHHHTO paenopaaKeme o npoH3Bo^cTB'Ii HOBHXT. BH-

ÖOpOBT.. 
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24. 
TopoACKaa ynpaBa n&evb AatTepMaiiy HHCTpyKu,iK) ^ a py-

KOBÔ CTBa npn HcnojiHenin HMI> CBOHXI> ACIJKOCTHUXII ooa-
aaiiHocTefi. 

25. 
Kyqepa — H3BOIII,HKH, se noflaBiiiie B% Teieiiiii 3 JI^TL 

nOBoj,a Kt ocHOBaTejbHHMt acajoöaMt eo CTopoHH nyöJHKii HJIH 
X«3aLB1> CBOHXT, H OTJUTiaiOmieCH HIICTOTOK) II OnpSTHOCTi» 
9KHnaKeii, siorjTT. nojiyiaTi, ;i,jia OTJiimia 3OJIOTOH raaynt BO-

Kpyri. nuiana HJIH chypawlcii. 

26. 
HenocpeACTBeHHHfl naji,3opi. aa 3KnnaacaMH H B3B0iB,HKaMH 

npeji,ocTaBjaeTca üojHueflcKOJiy ynpaBJieiriio, a Topoji,cKaji 
YnpaBa Be/i,eTi> na^upi . Hajvt nyöjiiiHiiuMt H3BO3OMT> Booöme. 

3a nopyqeHieMi.: 

0 . EeHeKe, cenp. 



I g a l laitmatul täieealisel inimesel, olgu ta meesterahwas eht 
näisterahwas, on viguS, Tallinnas woori^ammctit ajada, f. o. 
hobusid wäljapaltamiseks tellinüfe peale pidada ja nii palju sõidunoufid, 
kui ta heaks arwab, üleüldiseks tarwituscks ühe kinnitatud taksi 
järele nii hästi sõidu, kui ka kõiksugu, asjade wedamise tarwis 
wäljapanna. 

T ä h e n d u s . Kui wooritallitufe ettewõtja mitte ühte puhtu Tallinnas 
ei ela, siis Peab temal siin linnas üls wolinit olema, kes igas asjas, mis 
tema wooritallitusesse puutub, tema asemel wäljaastub. Naesterahwadel, kes 
wooritallitust ajawad, peab üls wastutaja asjatoimetaja olema. 

Nende kohuS, kes wooritallitust tahawad ettewõtta, on, oma 
cluwiiside üle üht tunnistusetirja linna«ammetis ettenäidata, mis, 
kui nad linnas clawad, politsei poolest, wvi, kui nad maalt on, 
kohalise haakenrihteri poolest peab waljuantud olema. Leiab linna-
ammet tunnistusetirja õige olewat, siis on sell inimesel, kes woori-
meheks soowib asutada, ühe kirjaga, mis temale linna-ammeti 
poolest antakse, linna»ka«sasse minna ja seal woorimehe seisuplatsi 
raha stssematsta. Selle kwiitungiga, mis temale sissemaksetud raha 
üle antakse, läheb ta politsei- walitsusse, kus tema sõidunõu oma 
kõlbluse poolest läbiwaadetud saab. Leitakse, et sõidunõu tema 
tarwitustele mitte kõlblik ei ole, siis ei saa palujale politsei poolest 
mitte luba antud, woorimcheks asutada ja temal on siis wol i . 
sissemaksetud raha tagasi wõlta. Woorimehe ammetisse asutamise 
luba saab linna poolest üksi neile inimestele antud, kes enne weel 
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mitte pole woorimehe ammetit pruukinud, luna üks politsei tunnis-
tusekiri eluwiiside üle igal aastal feisuraha äramaksmist juures 
linna-kassas ettenäidata on. Wähemalt kaks korda aastas saawad 
kõik pruugitawad svidunõud hoolega läbiwaadetud. 

3. 
Kui ettepandud hobune ja sõidunõu politsei-w«kitsuse poolest 

saawad kõlblikuks leitud, siis annab ta sõidunõule korra järele 
numbri. See number saab ühe tahwli peale, mis iste tagant 
Wäljaspidi assi poole maharippub, 3 wersoki suurte tähtedega 
seatud wormi järele ja kutser! iste taha Wäljaspidi walge wärriga, 
ühe laterni ruutu peale aga' punase õliwärwiga ülessepandudt 
weunõude juures aga saab see number kas looga ehk weunõu enese 
peale ühte nähtawale kohale ülesse märgitud. 

4. 
Peäle selle saab see, kellele luba on antud, woorimehe ammetid 

ettewõtta, politsei poolest ühe plekkisi margi, kus sõidunõu number, 
linna wappen ja aasta number peal seisawad, mida ta alati oma 
juures peab kandma ja mis tellija nõudmise peale tema kätte on 
anda, kinnituseks selle üle, et woorimees seda tellimist täidab, mis 
ta oma peale on wõtnud. 

5. 
Politsei-walitsuS weab üht nimekirja, kuhu numbrijärge möüda 

ülesse panna on woorimehe nimi ja missugused sõidunõud temal 
on ja kui palju. Päewasulaseid palgata on keelatud. Üksgi sulane 
ei tohi sõitu minna, kes mitte kohalisele linnajau ülewaatajaa 
katseks ettepandud ja sellest ühte raamatusse pole ülesse kirjutatud 
saanud. 

6. 
Sõitude tarwis seatud sõidunõud peawad kindlaste ja hea 

istetega wedrude peäl tehtud olema; kahehobuse nõudel peawad 
katted peal olema, mis tagasitoodud saada wõiwad. Kõikidel troS-
tadel peawad seesistuja ja kutser! iste külleS lattenahad olema. 
Kuts eri iste taga peab kõikide teaduseks taks pappi peale kliiSterdatud 
ja lakeeritud, wakstuhi ehk nahagu kaetud, kinni kinnitatud olewad 
Sõidunõud peawad nii hästi seespoolt kui ka wäljaspoolt puhta, 
peetud saama, 1. Augustist kunni 1. April l ini peab neil õhtutel 
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wähemalt üts latern tulega olema, ja nimelt pahemal pool. Saanidel 
peab üts lell tulles olema. Kui sviduwoorimeestel wene moodi 
söidunõu on, siis peawad neil tutseri riided mustjast sinisest kalewist 
sa suwel watstuhist müts olema, tui neil aga wäljamaa moodi 
söidunõu on, siis peawad nemad üht lühikeste hõlmadega ülikuube 
chl liwreemantlit walge nööridega ja walgete metallist nööpidega, 
ning üht ümmargust lakeeritut laiarandilist lübarat eht üht wals. 
tühist mütsi kandma. 

7. 
Sõiduriistad peawad tugewad ja puhtad, hobused terwed \a 

sõitmisele harjutud olema. Kahehobuse woorimccstel wõiwad ütsncs 
tiisli»sõidunõud olla. Kõrwas jookswat (priiprassi) hoost on keelatud 
pruukimast. 

8. 
Woorimehe sõidusulane peab wähemalt 18 aastad wana ja 

tugewa kehaga olema. Temal ei tohi wiga olla, mis teda tema 
ammeti pruukimise juures takistaks. Ta peab mõistma hobuseid 
juhtida, temal peawad oma ülespidamise üle head tunnistused olema 
ja ta ei tohi mitte kohendamata riietega wäljatulla. 

9. 
Woorimehed peawad kellu 7 hommiku kunni kellu 11 õhtu igaühe 

tarwituseks nendele seatud platside peäl seisma. Politsei-walitsusc 
kasu-peäle peab nendest aga ka öö ajal tarwiline hulk nende platside 
peäl seisma, mi« selle tarwis on seatud. Raudtee rongide tulemise 
ja minemist ajal peab ikka tarwiline hulk woorimehi waksali juures 
olema. 

10. 
Woorimehed peawad reisijate wasta wiisakad olema ja ei tohi 

millgi kombel rohkem sõiduraha pärida, kui taks lubab. Ke« waksali 
juurde, tsirkusesse, teatrisse ehk kontsertidesse sõidab, peab woori» 
mehele sõiduraha enne katte andma, enne kui ta nende kohtadesse 
jõuab. 

11. 
Woorimehed ei tohi kärmemine kui parajat traawi sõita ja 

peawad, kui jalainimesed nendele tee peale ettetulewad, aegsaste 
hüüdma, kui aga palju inimesi eeö on, sammu sõilma, ehk kui 



tarwis, seisatama, Weuwoorimchcd, lellel koormad peal, ei tohi 
teisiti tui sammu sõita. 

12. 
Woorimehed ci tohi oma sõidunõude juurest mujal äraminna, 

lui sööduplatside peäl, kus nad neid teiste inimeste hoole olla 
wõiwad jätta. Nad ci tohi mitte sõidunõude sisse istuda ja ta 
mitte nende sees magada, ega süüa. Kui nad tedagi sõudawad, 
siis ei tohi nad mitte suitsu tõmmata. 

13. 
K i keegi woorimeest seisuplatsilt tarwitab, peab üts ainule 

woorimees, kelle kord on, wäljasõitma. Nii pea tui see woorimees 
on ärasõitnnd, läheb teine, kes temast kõige ligemal seisis, tema 
toha peale, Soowib teegi ühe woorimehea sõita, telle kord ci olc, 
siis peab ta, ilma et woorimees wäljasõidud, tema sõidunõusse istuma. 

14. 
N i i pea kui sõitja söidunõust wälja läheb, peab woorimees 

warsti järele waatama, kas mitte mõningaid asju pole sõidunõu 
sisse jäätud, ja lui see nõnda on, ncid kohe sõitja kätte andma, wõi 
need asjad, lui sõitja juba peats äraläinud olema, kõige hiljemalt 
24 tunni sees politseisse wiima. 

15. 
Sõidunõu wäljalaenajad wastawad seaduslikul põhjusel iga Ijihju 

eest, mis nende eneste cht nende sulaste läbi on sündinud. 

16. 
Woorimehe kohus on, kui ta mitte hobuseid ci sööda ehk neid 

mitte suutmise platsi peäle ei wii, iga kutset sõidule täita. Ühehobusc 
woorimees ci tohi aga mitte rohkem kui kaks ja kahehobuse woori­
mees mitte rohkem kui neli täiskaswand inimest peäle wõtta. Asju, 
mis wäga rängad ehk sõidunõud wõiksiwad riwetada, ei pruugi 
woorimees mitte peale wõtta. 

17. 
Voorimeeste seisukohad on järgmised: 

suur turu; 
platsid Harju > Karja» ja Wiru<wärawa ees; 
sadamas tollimaja ees; 
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plats KafanSti kiriku juures; 
Riesenkampfsi ja Narwa uulitsa nurga peal; 
Karja uulits Tesloni maja ees — 4 woorimehele; 
wana turu — 5 woorimehele; 
pik uulits börse maja wastas — 5 woorimehele; 
Wiru«wäraw Gahlnbäcki maja eeS — 10 woorimehele; 
rattaSkaewu uulits Peeterburi hotelli ees — 3 woorimehele; 
lossi platsi peal Pahleni ja Ulrichi majade wahel platsi aia 

ääres — 3 woorimehele; 
Falckensteegi lToompää uulitsa) otsas Ficki maja juures — 

6 woorimehele; , 
Nunne-wärawa eeS matsal! ligidal — 6 woorimehele; 
Tolli maja ees Kaarli kiriku juureö — 4 woorimehele; 
Kompassna ja Narwa uulitsa nurga peal — 5 woorimehele, 

ja muidu alewites tarwitust mööda ja politsei loaga igas 
kohas, kus selle läbi teekäik ei saa takistatud. 

18. 
Üksnes alltähendatud seisukohtade peal tohiwad woorimehed end 

hobuseid heintega sööta: 
suru turu peal, platside peal Harju-, Wiru< ja Karj»'wärawa 

juures, Nunne-wärawa ees ja fuwe ajal Kadrintalis mereranna 
ääreS ja baadefalongi (ujumise maja) juures. 

T ä h e n d u s . Nltb woorimehed, le« suure turu peal esimeses reas 
seifawad, ei tohi seal oma hobuseid mitte söüla ja peawad igal ajal sõitmisele 
malmis olema. 

19. 
Woorimehed ei tohi endi tarvilisi heinu mitte laafaõ wcdadc, 

waid peawad neid söötmise kohtade peal hoidma. Kaerad ja sega» 
sööt wõiwad neil ligi olla, nimelt kutseri iste jalalaua peal tytti 
sees, kuhu iihchobuse woonmehel '/, tsetweriku, kahehobuse rooori* 
mehel 1 tsetwerik sissemahub. 

20. 
Kaebtused woorimeeste toidunõude puuduliku oleku ja kutserite 

korratu olemise iile on politfei-walitsuscle sisse anda. 
T ä h e n d u s . Vaidlusi woorimeestele malfetawa raha üle seletab 

politsei»walitsu« ehk ligem linnajau ülewaataj,. 
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21. 
Tallinna söiduwoorimehed saawad, et endi üleüldiste lasude üle 

walwata, ühte ammetisse kokluarwatud, kelle esimehed üts ältermann 
ja talS tõlwasistujad on. 

Selle ammeti sisemised asjad saawad ühe ülemalt poolt kinni, 
tatud seadluse järele õiendatud. 

22. 
Ältermann toimetab kõik wälised «vaheldused, mis ammetit linna» 

walitsust ja politseiga on ja saab selle eest linna-kaefaft patta. 

23. 
Ältermanni ammeti peäle saawad 3 linna«ammetile kõigest woor,, 

mehc-ammetist kahehobuse woorimeesa seast walitud kandidaati ette» 
pandud, kelle hulgast linna>ammet üht ältermanni 3 aasta peale 
kinnitab. Kui selle seadluse järele mitte ei saa tehtud, siis nimetab 
linnaammet ise üht ältermanni. 

Kui ältermann omas ammetis peaks hooletu olema, siis wõib 
linnaammet uut wälimist lassa ettewõtta. 

24. 
Ältermannile saab tema owalikude kohuste täitmiseks linna-

ammeti poolest üks juhatusekiri antud. 

25. 
Voorimeeste sulased, kes 3 aasta sees misgi põhjendatuid laeb. 

tusi sõitjate wõi endi peremeeste poolest pole sünnitanud ja omad 
sõiduriistad ikka korralises seisus peawad, wõiwad kuldse tressiga 
kübara ehk mütsi ümber auustatud saada. 

26. 
Kõige ligem ülewaatus sõidunõude ja woorimeest! ille on 

politsei-walitsuse hooleks antud, Üleüldist ülewaatust kõige woori« 
tallituse üle aga toimetab linna-ammet. 

Tõenduseks: 
O . Benecke , setr. 




